
Lichthöfe hören sich für eine zukünftige 

Innenraumbegrünung im ersten Mo-

ment recht gut an. In unserem Fall 

wurde die Euphorie beim ersten Planungs-

gespräch im Frühjahr 2006 schnell ge-

dämpft: Die Oberlichteindeckung liegt im 

Würzburger Matthias-Grünewald-Gymna-

sium 12 m über der Oberkante des Pflanz-

beckens. Außerdem sind die Oberlichter 

nur 2,49 m breit. Gerade im Winterhalbjahr 

verhindert das schmale Lichtband eine di-

rekte Einstrahlung. Als im zweiten Ge-

spräch auch noch von einer Milchglas-

eindeckung die Rede war, gingen bei mir 

die inneren Alarmglocken an, und ich be-

stand frühzeitig auf einer Assimilationsbe-
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	 wird grün
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Schattenfunden auf der Süd-Westseite und 

der „Kunst am Bau“ auf der Nord-Ostseite 

hat diesen fertigen Entwurf dann schnell 

begraben. 

Im zweiten Schritt wurde mit Ficus bin-

nendijkii ‘Alii’ als Säulenbüsche und einer 

abwechslungsreichen Unterbegrünung ge-

plant. Die längere Kulturzeit für einen 4-Me-

ter-Säulenbusch (16 Monate) und die For-

derung nach einer baldigen Entscheidung 

im Hinblick auf den geplanten Fertigstel-

lungstermin bewegte die Bauleitung zu ei-

ner nochmaligen Änderung der Pläne. So 

blieben lediglich die Pflanzenart Ficus bin-

nendijkii ‘Alii’ als Solitärhochstamm übrig. 

Dazu gesellten sich zwei Ficus panda und 

auf der gegenüberliegenden Seite Polyscias 

fruticosa als homogene Waldbepflanzung. 

Tragfähige Kompromisse

Den Wunsch, die Außenvegetation 1:1 in 

den Raum zu bringen,  kann ein Raumbe-

grüner leider nicht erfüllen. Für eine dauer-

hafte Begrünung grenzen die klimatischen 

Bedingungen wie Licht und Temperatur das 

Sortiment ein. So konnte der dringende 

Wunsch nach einem „Rasen“ unter den So-

litärbäumen mit persönlicher Überzeu-

gungsarbeit und fachlichen Argumenten 

abgewendet werden. Als tragfähiger Kom-

promiss wurde eine „Bubikopfwiese“ als 

leuchtung. Dabei blieben wir, auch als das 

Milchglas in ein Wärmeschutzglas umge-

plant wurde, denn auch hier wäre im Win-

terhalbjahr der Lichtkompensationspunkt 

lebensbedrohlich unterschritten worden. 

Die Leuchtmittelfindung wurde dabei be-

gleitet von Dieter Jansen, Kassel, der als 

Experte für den Fachverband Raumbegrü-

nung zur Verfügung steht. 

Es zeigte sich nicht zum ersten Mal, dass 

die Pflanzen beim Kampf um die lebenser-

haltenden Raumparameter engagierte Für-

sprecher brauchen.  Bei anderen Objekten 

machten wir die Erfahrung, dass sich die 

Betriebskosten  für den Strom im Laufe der 

Zeit als Nachteil erweisen, wenn die Betrei-

ber kürzere Schaltzeiten für die Pflanzen-

leuchten einrichten.Hier muss man fortlau-

fend dafür sensibilisieren, wie wichtig Licht 

für den  Begrünungserfolg ist.

Rankpflanzen und  
Waldbepflanzung  

Zwei schmale Lichthöfe über drei Etagen, 

vom Erdgeschoss bis zum zweiten Oberge-

schoss, eignen sich für eine dauerhafte 

Rankbepflanzung, so unsere erste Planung 

der Vegetation. Tetrastigma mit einem an-

sprechenden Edelstahlrankgerüst wurde als 

sehr gefällig bewertet. Die Verwendung ei-

ner hochwertigen Holzverkleidung mit 
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Gymnasium  
in Würzburg
Projektname und Ort: ❚❚ Matthias-
Grünewald-Gymnasium in Würzburg
Bauherr❚❚ : Staatl. Bauamt Würzburg
Planer/-in:❚❚  Nikolaus Kuhn, Garten-
amtsrat im Staatl. Bauamt Würzburg  
Ausführungsbetrieb:❚❚  Unternehmens-
gruppe Decker, Herrmannsdörfer 
Hydrokultur GmbH, 97082 Würzburg, 
www.decker-garten.de
Bauzeit:❚❚  4 Tage                                         
Jahr: September 2008                                                               
Baukosten:❚❚  26 000 Euro (brutto)	

Verbaute Materialien:
24 m³ Zeostrat 0/8 mm (Zeobon)❚❚

6,5 m³ Innenraumsubstrat organisch/❚❚

mineralisch (Patzer), 4,1 m³ Lecaton 
als Dränage (Fiboexclay), 43 m² 
Trennvlies 400 g, 2 Bewässerungsanla-
gen mit Tropfrohr, Einzeltropfer und 
Steuerung (Gardena), 1,7 t Glassplitt 
5-10 mm Grün/Klar (deco stones), 
Edelstahleinfassung (TerraS)
Verwendete Pflanzen:❚❚

1 ❚❚ Ficus binnendijkii ‘Alii‘, Hochstamm 
450 cm, 2 Ficus panda, Hochstamm 
280 und 210 cm, 96 Soleirolia 
soleirolii, 33 Polyscias fruticosa 
‘Roble‘ von 80 bis 300 cm

Natur und Kunst im Lichthof des  
„Polyscias-Walds“

Eine automatische Bewässerung spart 
Zeit und damit Geld

Die Pflanzen wurden mit Regenwasser + 
0,5% Para-Sommer abgesprüht.  
Ausbringung mit einer 5 l-Akkuspritze

Fast abgeschlossene Pflanzarbeiten im 
Polyscias-Wald
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filigraner Bodendecker ausgewählt. Beim 

Polyscias-Wald wurde die empfindliche Sor-

te ‘Ming’ durch die robustere Sorte ‘Roble’ 

ersetzt. 

Bei der Materialauswahl, wie Oberflä-

chenabdeckung aus Glassplitt Grün/Klar 

oder TerraS-Einfassung, wurden die Wün-

sche des Bauherrn umgesetzt.

Automatische  
Bewässerung

Die fortlaufende Bewässerung der Pflanzen 

ist mit Kosten verbunden, sei es durch Ei-

gen- oder Fremdpersonal. Um die Unter-

haltskosten zu  minimieren, ist eine Kosten 

sparende Bewässerungstechnik deshalb 

eine sinnvolle Lösung. 

Die gesamte Bewässerungsanlage ge-

staltet sich als besondere Herausforderung, 

die einen weittragenden Abstimmungspro-

zess mit dem Planungsbüro für Installati-

onstechnik erforderte. Durch einen „freien 

Einlauf“ und Druckpumpe wurde die nötige 

„Rücksperre“ realisiert. So wurde gewähr-

leistet, dass bei einer Störung kein Wasser 

von den Tropfstellen ins Trinkwassernetz 

gelangen kann. 

Die größere Hürde waren die geschlos-

senen Pflanzbecken. Dort bot sich keine 

bauliche Möglichkeit eines Überlaufs. Bei 

Manipulation durch die Schüler oder tech-

nischen Defekten der Steuerung könnte es 

bei einem Fluten der Pflanzbecken nicht nur 

zu Pflanzenschäden, sondern auch zu kost-

spieligen Wasserschäden an der Bausubs-

tanz kommen. Auch dieses Problem wurde 

durch den Einbau eines Messsensors und 

eines Sicherheitsventils gelöst. Bei einer 

Dränageschicht von 10 cm wird der Sensor 

ab 6 cm Wasserhöhe aktiv und unterbricht 

die Wasserzufuhr. 

Nächste Problemstellung war der unter-

schiedliche Wasserbedarf der Pflanzenarten 

und die Feldkapazität des Substrats. Beides 

muss für eine funktionelle Bewässerung in 

Einklang gebracht werden. Hier wurde auf 

die Produkte des Herstellers Gardena zu-

rückgegriffen. 

Ein Tropfrohr mit 4 l/h als Ringausbildung 

und druckkompensierende Einzeltropfer 

(2 l/h) brachten für die unterschiedlichen 

Bewässerungsbedürfnisse der Pflanzen das 

beste Ergebnis. Als Steuerung wurden die 

Bewässerungscomputer C 1060 profi und 

elektrothermische Bodenfeuchtesensoren 

(Gardena) verwendet.

Bei den fortlaufenden Pflegegängen wer-

den die Schaltzeiten nach dem nötigen 

Wasserbedarf und im Hinblick auf die Feld-

kapazität des Substrats regelmäßig kontrol-

liert und optimiert. Der gewählte Eingangs-

druck von 1,5 bar hat die Verwendung der 

Druckminderer überflüssig gemacht und 

reduziert somit auch mögliche Fehlerquel-

len bei den Verbindungen im Betrieb. 

Drei Substratschichten 

Die Substratschichten wurden nach den 

besonderen Gegebenheiten und der Pflan-

zenauswahl geplant.  Als Sicherheit für ein 

problemloses Abpumpen wurde eine Drä-

nageschicht von 10 cm Lecaton 8/16 mit 

einem 400 g Trennvlies eingebaut. Als 

Hauptsubstrat wurde Zeostrat 0/8 verwen-

det. 

Die besondere Herausforderung unter 

anderem durch die dauerhafte „Bubikopf-

wiese“ hätte bei einem reinen minerali-

schen Substrat zu Problemen geführt. Das 

zu schnelle Austrocknen der oberen Schicht 

musste vermieden werden. Abhilfe schaff-

te das neue Innenraumsubstrat der Marke 

Gärtner Exklusiv des Werkverbands Ein-

heitserde. Der organische Anteil von Torf, 

aber auch die Tonanteile halten die notwen-

dige Feuchtigkeit im Bereich um die Wurzeln 

stabil.

Baustaub muss schnell 
entfernt werden  

Obwohl der Bautermin der Innenraumbe-

grünung von ursprünglich Mitte Juli auf An-

fang September 2008 verlegt wurde, war 

die Fertigstellung der schmutzintensiven 

Gewerke auch zu diesem Zeitpunkt leider 

noch nicht abgeschlossen. Allen Bedenken 

zum Trotz und auch im Hinblick auf den ei-

genen Fertigstellungstermin war eine wei-

tere Verschiebung nicht mehr möglich. Die 

Sensibilisierung der Handwerker auf die 

lebenden  Pflanzen hat wenig genützt. Be-

reits vier Tage nach der Begrünung war die 

Staubschicht auf dem Blattwerk unüberseh-

bar. Gerade in der Anwachsphase, aber auch 

im Hinblick auf die Art der aggressiven Subs

tanzen (Beton- und Spachtelschleifstaub) 

musste eine Reinigung umgehend erfolgen. 

Im Gegensatz zu anderen Handwerkern ha-

ben wir beim Absprühen der Solitärpflanzen 

die benachbarten Gewerke (Holzverkleidung 

und Kunst) durch Folien geschützt.

 

TEXT und BILDER:  

Jürgen Herrmannsdörfer, 

Unternehmensgruppe Decker, Würzburg

Besseres      R au m k li  m a

Die Leistungen der Pflanzen waren vom 
ersten Tag an fühlbar. Angefangen von 
den am Bau beteiligten Handwerkern 
über das Schulpersonal bis hin zum Di-
rektor haben alle Personen von einem 
spürbar besseren Raumklima in der Zone 
um die Lichthöfe berichtet. Das Empfin-
den wird auch mit Fakten belegt: Pro Wo-
che werden rund 164 l Wasser über die 
Bewässerungsanlage ausgebracht. In An-
betracht dessen, dass die Pflanzen bis zu 
95 % des Gießwassers wieder an die 
Raumluft abgeben, wurde die Aufgaben-
stellung von einem verbesserten Raum-
klima im Erweiterungsbau der Schule 
nachweisbar erfüllt.
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